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Heute Livekonzert

Kai Strauss &
„Electric Blues
Band“ erleben
CUXHAVEN. Kai Strauss, der am
heutigen Freitag, 2. Dezember,
mit seiner fünfköpfigen Band ein
Gastspiel in der alten Grimmers-
hörnkaserne gibt, zählt zum klei-
nen Kreis europäischer Musiker,
denen auch amerikanische Kolle-
gen und Kritiker ein authenti-
sches Blues-Spiel attestieren.
Über 15 Jahre lang tourte

Strauss an der Seite des Texaners
Memo Gonzalez von Europa bis
in die USA und erspielte sich mit
seiner Intensität einen festen Platz
in den Herzen der Blues-Gemein-
de. „Schon als Teenager war ich
von der Musik von Buddy Guy,
B.B. King oder Jimmie Vaughan
infiziert“, sagt der Gitarrist und
Sänger, der sich seit 2011 unter ei-
genem Namen in der europäi-
schen Bluesszene etabliert hat.

Blues-Gipfeltreffen
Genauso wie den 2014 von Blues
Junction (USA) unter die Jahres-
bestenliste gewählten und mit
dem „Blues in Germany Award“
ausgezeichneten Vorgänger
„Electric Blues“, kann man Kai
Strauss’ aktuelle CD „I Go By
Feel“ ohne Übertreibung als inter-
nationales Blues-Gipfeltreffen be-
zeichnen. Das hochkarätig be-
setzte Nachfolgealbum bestätigt
nicht nur, dass Strauss’ interna-
tionales Renommee als Top-
Bluesgitarrist absolut verdient ist,
„I Go By Feel“ präsentiert den
Mittvierziger auch als überzeu-
genden Sänger und Songwriter
mit dem richtigen Gespür für dy-
namischen, zeitlosen Blues.
Das Livekonzert im Captain

Ahab’s Culture Club beginnt um
20.30 Uhr. Einlass ist bereits ab 19
Uhr. Karten gibt es an der Abend-
kasse. (red/jp)

Ein weiterer Meilenstein für Siemens
Offshore: Im britischen Hull nimmt der Konzern eine Fabrik in Betrieb / Sie liefert die Rotorblätter für Turbinen aus Cuxhaven

ter für Wirtschaft, Energie und in-
dustrielle Strategie, Greg Clark,
eine neue industrielle Revolution,
getrieben von Offshore-Wind.

dock“ der sogenannte Green Port
Hull, ein Installations- und Ser-
vicehafen mit den Ausmaßen von
75 Fußballfeldern und einem 600
Meter langen Kai. Die Liegeplätze
reichen aus, um drei Errichter-
schiffe gleichzeitig beladen zu
können. Mibau liefert mit seinen
Schiffen einen Teil der Baumate-
rialien. Dank der optimalen Lage
an der englischen Ostküste sollen
von Hull aus künftig zahlreiche
neue Windparks in der Nordsee
errichtet und gewartet werden, zu
erreichen in höchstens zwölf
Stunden.
Anders als die Bundesregie-

rung, setzt die britische Regierung
mit ehrgeizigen Zielen auf den
Ausbau der Offshore-Windener-
gie. Großbritannien ist Vorreiter
in Europa, will sich von Energie-
importen unabhängiger machen.
Seine stürmischen Küsten sollen

Job und eine Perspektive. 500 und
mehr Rotorblätter für die D7-Ma-
schine will der Konzern hier jähr-
lich aus Glasfaser und Epoxy bau-
en, jedes mit einer Länge von
75 Metern, was der Gesamt-
spannweite eines Airbus A350
entspricht. Ebenso wie in Cuxha-
ven entsteht auch hier außer der

Fabrik noch we-
sentlich mehr.
Zulieferer sie-
deln sich an, die
Hafeninfrastruk-
tur wird massiv
ausgebaut.
Siemens und

der Hafenbetrei-
ber ABP (Autho-

rity of British Ports) investieren
gemeinsam über 300 Millionen
Euro. Neben dem Werk entsteht
auf der Fläche des ehemaligen
Schleusenhafens „Alexandra-

Von Thomas Sassen

KINGSTON UPON HULL/CUXHAVEN.
Die Stadt an der Humber-Mündung
an der Ostküste Englands und die
Stadt an der Elbe-Mündung rücken
eng zusammen – als Wirtschafts-
standorte, die gemeinsam die Wind-
energie auf See voranbringen sollen.
In Hull eröffnete der Siemens-Kon-
zern jetzt eine Fabrik, in der Rotor-
blätter für Offshore-Windanlagen
hergestellt werden. Die dazugehöri-
gen Maschinenhäuser kommen
demnächst aus Cuxhaven.

Hull ist sehr viel größer als Cux-
haven, zählt zur Zeit 260 000 Ein-
wohner und macht wirtschaftlich
große Fortschritte. Der größte
wurde amDonnerstag mit dem of-
fiziellen Start der Produktion im
neuen Rotorblattwerk im Beisein
zahlreicher hochrangiger Gäste
gefeiert. Ein ähnliches Event steht
in Cuxhaven im kommenden
Sommer an, wenn das Turbinen-
werk an den Start geht.
Es gibt zahlreiche weitere Pa-

rallelen zwischen Hull (eigentlich
Kingston upon Hull) und Cuxha-
ven: Hochseefischerei, Fischver-
arbeitung, Hafenumschlag, Werf-
ten, auch von hier aus sind in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
dert Zigtausende in eine neue
Heimat in Übersee aufgebrochen.
Nur die Dimensionen sind in Hull
größer , und der Tourismus spielt
eine kleinere Rolle, konnte den
wirtschaftlichen Niedergang der
vergangenen Jahrzehnte nicht
ausgleichen. Dafür war die Stadt
jahrzehntelang zu stark industriell
geprägt.
Mit dem sogenannten Kabel-

jaukrieg und dem Wegfall der
Fanggebiete bei Island verlor Hull
Ende der 1970er-Jahre sein wich-
tigstes wirtschaftliches Standbein.
Hunderte Arbeitsplätze in der Fi-
scherei gingen verloren. Arbeits-
losigkeit von fast 20 Prozent und
eine Verarmung weiter Bevölke-
rungsteile waren die Folge. Und
jetzt der erste ganz große Erfolg,
den der vor zehn Jahren eingeläu-
tete Strukturwandel hervorge-
bracht hat: Die
Rotorblatt-
schmiede von
Siemens beginnt
ihren Betrieb. Es
ist ein Werk, das
von den Ausma-
ßen vergleichbar
ist mit der im
Bau befindlichen
Siemens-Fabrik in Cuxhaven.
Auch in Hull finden im ersten

Schritt gut 700, später, bei Voll-
auslastung bis zu 1000 Menschen
einen festen und gut bezahlten

Ein Pressefotograf visiert ein Rotorblatt für eine Offshore-Windanlage an. Gestern eröffnete Siemens die Fabrik in Hull. Foto: Thomas Sassen

dabei helfen und den größten Bei-
trag für die Bereitstellung erneuer-
barer Energien leisten. Geradezu
euphorisch verkündete der Minis-

Füße zu stellen, so Ulla Insel und
Harro Ölund. Die Damen des
Hausfrauenbunds sind gerne be-
reit, Öffentlichkeitsarbeit zu leis-
ten. Die Arbeit des Palliativ-Ver-
eins war ein großes Thema beim
Krebslauf am 14. September und
schon davor, als die Mitglieder
ausschwärmten und im Bekann-
tenkreis dafür Werbung machten.

Der Hitze standgehalten
„In diesem Jahr war es so heiß,
dass weniger gelaufen, aber dafür
umso mehr gespendet wurde“, la-
chen sie. Dennoch zogen viele der
rund 120 Beteiligten Runde um
Runde um das Schloss Ritzebüt-
tel, wobei jeder Meter mehr die
Spendensumme erhöhte. Dicke
Brocken waren auch mehrere
Einzelspenden, unter anderem
von PNE Wind. Den Betrag von
2000 Euro stockte der Hausfrau-
enbund um weitere 500 Euro auf.
Der Vorstand dankt allen Spen-
dern, aber auch den weiteren Hel-
fern wie Nutrilo, EWE und DRK.
Ebenso wie der Krebslauf sol-

len auch die Malgruppen des
Hausfrauenbunds erhalten blei-
ben. Wie Sprecherin Elke Schulz
in Aussicht stellt, werden die Mal-
gruppen die Patenschaft über den
Spendenlauf übernehmen und
diesen auch 2017 initiieren.

Palliativverein hat auch die Angehörigen im Blick
Ergebnis des Krebslaufs: Hausfrauenbund kann 2500 Euro für die Begleitung unheilbar kranker Menschen übergeben

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Der Hausfrauenbund
löst sich auf – aber eine Institution
möchte Vorsitzende Jutta Bobke-
Flentge unbedingt erhalten wis-
sen: Den Krebslauf rund ums
Schloss, der in diesem Jahr zum
vierten Mal stattgefunden hat:
„Ich denke, es gibt hier genug In-
stitutionen, die das Geld gebrau-
chen können“, stellt sie fest. „Und
letztlich laufen wir dort auch für
uns selbst – jeder kann morgen
betroffen sein.“
Zum zweiten Mal ging der Er-

lös an den Verein Palliativnetz-
werk Elbe-Weser e.V., dessen Ar-
beit und Ziele die Aktiven des
Hausfrauenbunds vollauf über-
zeugen – erst recht nach dem Ge-
spräch mit der 1. Vorsitzenden
Ursula Insel und dem 2. Vorsit-
zenden Harro Ölund bei der
Übergabe der Spende: Diese näm-
lich sehen inzwischen große Ziele
in greifbare Nähe rücken.

Lebensqualität erhalten
Patienten ohne Aussicht auf Hei-
lung werden zum einen zu Hause
betreut. Diese zeitintensive Arbeit
mit dem Ziel, größtmögliche Le-
bensqualität und Schmerzfreiheit
zu erhalten, übernimmt neben
den Hausärzten nur eine Hand-
voll Mediziner im Rahmen des

Single-Haushalte, niedrige Ren-
ten, die Kinder ziehen weg, die
Versorgung in der häuslichen
Umgebung wird schwieriger –
stellen der Palliativversorgung im-
mer neue Aufgaben. Darauf rea-
giert das „Palliativnetz“ mit aktu-
ellen Fortbildungsangeboten und
Vorträgen, die weitgehend von
Spenden getragen werden. Eben-
so wichtig wie Spenden sei es aber
auch, neue Mitglieder zu gewin-
nen, um die Arbeit auf breitere

lung. Natürlich übernehme das
Krankenhaus die Versorgung der
Patienten – so Ulla Insel, selbst
(pensionierte) Ärztin –, die Ange-
hörigen aber wären so noch nicht
betreut.
Hier will der Verein einsprin-

gen, indem er beispielsweise
Übernachtungszimmer und Ge-
sprächsräume schafft. „Das geht
nicht in einem sterilen Kranken-
zimmer.“ Die Veränderungen in
der Gesellschaft – immer mehr

Palliativnetzes. Sie betreuen der-
zeit rund 30 bis 40 Patienten und
deren Familien im gesamten
Kreisgebiet. Der Blick geht aber
auch ins Krankenhaus. Denn in
der Helios-Klinik Cuxhaven stehe
eine Palliativeinrichtung in Aus-
sicht, so Ursula Insel. Das Kran-
kenhaus verfüge schon jetzt über
eine Reihe ausgebildeter Palliativ-
mediziner; eine Spezialabteilung
biete aber mehr Möglichkeiten als
eine normale internistische Abtei-

„Hier ist das
Geld der Spen-
der gut ver-
wendet“, diese
Überzeugung
hatte sich bei
Karin Kretsch-
mann, Helga
Feuerbach, Elke
Schulz und Jutta
Bobke-Flentge
(sitzend von
links) vom Haus-
frauenbundnach
dem Gespräch
mit Ursula Insel
(stehend) und
Harro Ölund
(Palliativnetz
Elbe-Weser e.V.)
noch vertieft.
Foto: Reese-Winne

Volkshochschule

Vortrag:
„Schimmelpilze
im Haus“
CUXHAVEN. Die Volkshochschule
lädt am Mittwoch, 7. Dezember,
von 18.30 bis 20.45 Uhr zu einem
Kurzseminar zum Thema „Schim-
melpilze im Haus“ ein. Ein Exper-
te der Verbraucherzentrale Stade/
Buxtehude informiert über mögli-
che Ursachen und die Entstehung
von Schimmelpilzen sowie Mög-
lichkeiten der Beseitigung.
Interessierte können sich direkt

in der VHS der Stadt Cuxhaven,
Abendrothstraße 16, oder telefo-
nisch unter (0 47 21) 7 35 20 an-
melden. (red)


